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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Sofsprude W. Deter & Comp. Redakteur: 1 : 


Dienfay » 


en 1. Juni. m 


J un 1 a n d. borgeladen worden, und die Verhandlungen werden 


Berlin den 28. Maj. Se. Majeſtät der Koͤnig 
2555 e edc l Ruſe Reſidenz in Neuilly bezogen, woraus man 19 55 
iſchen Rittmeiſter im Neumirgerodſchen Ulanens daß der Geſundheits des Herzogs von Char⸗ 
Regiment und Adjutanten v. Mewes den Rothen ap eſundheitszuſtand des Herzog ) 
Ablene Orden dritter Klaſſe zu verleihen; und den, 


N r e den en enen zum: Sr irung von Miliana 
General- Advokaten bei ppellationsgerichtshofe gef. nn en b 
zu Koͤln zu ernennen. 25 : 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich in den Bulletins des Generals Bugeaud nicht übers 
iſt nach Duͤſſeldorf abgereiſt. trieben worden, und die Schnelligkeit, mit der un⸗ 


A us l a n d. 8 mindern. 


i Rußland und Polen. eine Stimme gegen den üblen Willen der Kolonſſten, 
St. Petersburg den 22, Mai. Die Abreiſe die für den Dienſt der Transporte requirirt worden 
Sr. Majeſtat des Kaiſers nach Moskau iſt in der waren. Es bedurfte der ganzen Feſtigkeit des Mi⸗ 
Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. erfolgt, litairchefs, um die Ordnung unter ihnen aufrecht 
Einem Kaiſerl. Befehl au den dirigirenden Se⸗ zu erhalten, und um das Convoy vor den Folgen 
nat zufolge, iſt es der Roͤmiſch⸗katholiſchen geiſt⸗ ihrer uͤbelwollenden Sorgloſigkeit zu bewahren. Der 
lichen Verwaltung nicht geſtattet, von Perſonen General Duviovſer und der General Changarnier ſind 
kathollſcher Koufeſſion, die von ihren Ehegatten während des erſten Marſches auf Medeah großen 
Griechiſch-Ruſſiſcher Konfeſſion durch den Synod Gefahren ausgeſetzt geweſen. Es wurde längere 
geſchleden worden, auch noch beſondere Geſuche um A von den Kabylen in geringer Entfernung auf 
ie geſchoſſen, wobei fie eine bewundernswürdige 
Kaltblütigkeit an den Tag legten, und die regulal⸗ 
ren Truppen, welche ſie von allen Seiten umzin⸗ 
gelten, kräftig zuruͤcktrieben. Abdel-Kader lelkete 
die Bewegung ſeiner Truppen in eigener Perſon, 
und wurde von dem Dolmetfcher des General Bus 
geaud deutlich erkannt. Der General: Gouverneur 


N ; 2 N 
— Dor dem lorgen wird der Prozeß des Darmes ſſt jetzt nach Moſtaganem abgereift, um feine Ope⸗ 


ars hofe eröffnet werden, 65 Zeugen find rationen nach dem Oſten zu fortzuſetzen, während 


15 


eine Kolonne ſich nach Boghat und Taga begeben 
wird, um daſelbſt die Niederlaſſungen des Emir zu 
zerſtoͤren. Wir muͤſſen mithin auf große Ereigniffe 
gefaßt ſeyn. i 
Der Courier francais enthält über die Afri⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten Folgendes: „Der Gene⸗ 
ral Bugeaud wird von Moſtaganem aus mit 12,000 
Mann auf Mascara marſchiren, welches beſetzt 
werden ſoll. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich die 
Armee von dort nach Tekedempt begeben wird. 
Eine andere 5= bis 6000 Mann ſtarke Kolonne 
wird von Medeah abgehen, um die militafriſchen 
Niederlaſſungen Abdel⸗Kader's zu zerſtoͤren. Dieſe 
Expedition wird nicht von dem General Duvivier 
geleitet werden, obgleich er der Mann iſt, der viel⸗ 
leicht die meiſte Erfahrung in der Afrikaniſchen 
Kriegsführung hat, und der außerdem durch ſeine 
F ſowohl, wie durch feine bewährte Tap⸗ 
erkeit die meiſten Anſprüche auf jenes Kommando 
hatte. Der General, über dieſe Zurüͤckſetzung ſo⸗ 
wohl als über einige Worte des General Bugeaud 
verletzt, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Alle Welt 
läßt den militairiſchen Eigenſchaften des General 
Bugeaud Gerechtigkeit widerfahren. Seine letzte 
Expedition iſt, wenn ſie auch keine ſehr bedeutende 
Reſultate herbeigeführt hat, mit Einſicht und Ent⸗ 
ſchloſſenheit geleitet worden. Aber wenn der Ge⸗ 
neral Bugeaud die Eigenſchaften eines guten Mili⸗ 
tairs beſitzt, fo ſcheint er nicht in gleichem Grade 
die eines Gouverneurs, wie z B. die Vorausſicht, 
welche ſich auf alle Details erſtreckt, die Klugheit, 
welche die Huͤlfsmittel ſchont, und die Kunſt, mit 
den Leuten zu verkehren, ſich angeeignet zu haben. 
Er giebt davon einen beklagenswerthen Beweis, in⸗ 
dem er den General Duvivier von der Armee ent⸗ 
fernt, deſſen Beiſtand und Rath er hätte in Anſpruch 
nehmen muſſen.“ 
Das gegen die Gazette de France wegen un⸗ 
getreuer Berichterſtattung in contumaciam ges 
fällte Urtheil, welches den verantwortlichen Her⸗ 
ausgeber jenes Journals zu 5000 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt, ward geſtern vor dem hieſigen Aſſiſen⸗ 
hofe kontradiktoriſch verhandelt, indem das verur⸗ 
theilte Blatt Oppoſition eingelegt hatte. Trotz der 
glänzenden Vertheidigung des Herrn Berryer ward 
das zuerſt gefällte Urthell, feinem ganzen Inhalte 
nach, beſtaͤtigt. 5 FE 
Man glaubt, daß die Reife des Prinzen von 
Joinpille nach Hollond mit Unterhandlungen in Ver⸗ 
bindung ſtehe, die feit einiger Zeit in Bezug auf die 
Vermaͤhlung des zungen Prinzen gepflogen wor⸗ 
den ſind. N b n f 5 
Herr Julian Urſin Niemcewicz, der e und 
Gefaͤhrte Kosciuszko's, iſt hier, 84 Jahr alt, mit 
Tode abgegangen. 


Der orienfalifchen Frage iſt man uͤberdrüſſig und 


ſelbſt die jetzt vorauszuſehende Entſcheidung be⸗ 
* 8 i 


a 
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ſchaͤftigt die Gemuͤther keinesweges. Eſpartero wird 
mehr oder minder laͤngere Friſt gegoͤnnt, obgleich | 
die Exaltados binnen Kurzem und fobald er Farbe 7 
und Widerſtand gezeigt, gegen ihn operiren wer⸗ A 
den. Die Er» Regentin wartet von ihrem Pariſer | 
Obſervatorium aus die Ereigniffe ab und haͤlt den 
Grundſatz feſt, fi in der Politik nicht zu übereilen. | 
In unſeren Salons zirfulirt die Nachricht, daß 0 
die Heirath der Infantin Iſabella Ferdinande mit 
dem Grafen Ignaz Gurowski nun wirklich bewil⸗ | 
ligt worden iſt. Das junge Paar würde im Aus⸗ 
lande, vielleicht in Deutſchland leben. | 
Paris den 24. Mai. An die Deputirten-Kam⸗ 
mer iſt eine Petition gerichtet worden, welche auf 
eine Unterſuchung uͤber die Authenticität der von 
der Contemporaine edirten, und dem Koͤnige un⸗ | 
tergeſchobenen Briefe dringt. Der National be 
richtet, daß die Petition geftern von mehreren Büre 
gern in den Palaſt Bourbon gebracht worden, und 
daß ſie mit mehr als 5000 Unterſchriften bedeckt 
fei. — Das Journal des Débats bemerkt hier⸗ 
zu: „Wir haften den Schritt, den der National 
heute triumphirend verkuͤndet, vorausgeſehen, und 
wundern uns deshalb nicht daruber. Obgleich wir 
denſelben entſchieden tadeln, obgleich er uns durch | 
einen Geiſt der Anſchwärzung und der Feindſelig⸗ 
keit eingegeben zu ſeyn ſcheint, obgleich wir ihn 
feinen Weſen nach fur ſchlecht und der Form nach | 
für unregelmäßig halten, ſo giebt es Sr 
was uns noch weit unregelmäßiger und weit geführte MM 
licher erſcheint, als dies Alles, nämlich die Lage, 
in welche die Freiſprechung der France das Kös 
nigthum verſetzt hat, — eine Lage, welche fich tags 
lich verſchlimmert, und welche durch das Stillſchwei⸗ 
gen des Miniſterlums verlängert wird.“ 
Das Waſſer des Arteſiſchen Brunnens im Schlacht⸗ 
hauſe von Grenelle hat noch immer denſelben Wärz 
megrad; aber auch die Farbe bleibt leider unver⸗ 
ändert. Es iſt ſchmutzig und unklar, und man ver⸗ 
liert immer mehr und mehr die Hoffnung, daß es 
ſich Hären und reinigen werde, | 
Der General Bugeaud hat feinen erſten Bericht 1 
aus Algier über die nach Medeah und Miliana ö 
ternommene Expedition an den Kriegs⸗ 
eingeſandt. : 1 
Die Arbeiten an dem Fort von Jory haben am 
vorigen Montag begonnen; das Terraſſement, wird 
mit nicht geringerer Thaͤtigkeit betrieben, als an 
dem Fort von Alfort, welches ihm gegenüber liegt. 
Es wird nun binnen kurzem uberall an den Jae 
und an der baſtionirten Ringmauer geawbeitt 
werden. 5 8 erſten Tage N 
Mehr als 30 Deputirte haben für dien 99 \ 
der kuͤnftigen Woche ihre Plaͤtze auf den Diligen⸗ 
i 8 islativen Arbeiten am 
cen belegt, fo daß die legislatſbe 1 
künftigen Dienflag oder Mittwoch beendigt ſey 
werden, : 3 6 


Die Polizei-Commiffaire von Paris verfügten 
ſich geſtern zu ſämmtlichen Waffenhandlern, um 
ſich davon zu überzeugen, daß die Waffen in deren 
Magazinen, wie es das Geſetz vorſchreibt, außer 
Staud zu ſofortigem Gebrauche ſeyen. Es folgen 
ſich dieſe Beſuche jetzt ſehr haufig aufeinander. 

Toulon den 17. Mai. Die Schiffe, welche die 
Levante-Station unter den Befehlen des Contre⸗ 
Admiral de la Suſſe bilden ſollen, haben Befehl, 
gegen Mitte der nächften Woche zur Abfahrt be⸗ 
keit zu ſeyn. Es ſind dies die Linienſchiffe „In⸗ 


flexible“ von 90 und „Santi-Petri“ und 84 Kano⸗ 


nen, nebſt drei Fregatten. 5 

Der König von Schweden will in feinem Ges 
burtsorte Pau das Haus kaͤuflich erſtehen, wo er 
eboren iſt, und damit der Stadt Pau ein Ge⸗ 
chenk machen, unter der Bedingung, daß ſie es 
unterhalte und alten nichtvermoͤgenden Militärs 
daſelbſt ein Unterkommen gewähre. Die gegen⸗ 
waͤrtigen Eigenthuͤmer des Hauſes verlangen übri⸗ 
gens die enorme Kaufſumme von 80,000 Francs. 

Ein Journal meldet, daß die Eltern der von 
dem Grafen Gurowski entführten jungen Spani⸗ 
ſchen Infantin in die Vermaͤhlung derſelben mit 
dem Entführer unter der Bedingung eingewilligt 
haben, daß die Vermählten weder in Frankreich, 
noch in Spanien ihren Wohnſitz nehmen. 

Großbritannien und Irland. 
London den 22. Mai. Es iſt jetzt ſo gut wie 


entſchieden, daß nur noch die allernothwendigſten 


Geſchäfte in Ordnung gebracht und 


8 2 * eee h nach der 
Debatte über die Korngeſetze, wobei die Niederlage 


der Minifter unausbleiblich iſt, das Parlament aufs 
geloͤſt wird. Ob die Tories nun Maßregeln ergrei⸗ 
fen werden, um das Minifterium noch vor der De: 
batte uber das Öetraidegefeß zum Abtreten oder zur 


unverzüglichen Aufloͤſung des Parlaments zu zwin⸗ 


gen, muß dahin geſtellt bleiben. Der Courier 
dringt darauf. 

In Weſtminſter fand vorgeſtern eine gegen die 
Korngeſetze gerichtete Verſammlung ſtatt, bei wel⸗ 
cher auch O'Connell gegenwärtig war und die ſich 
mit drei Hurrahs für freien Handel, wohlfeilen 
Zucker und wohlfeiles Bauholz und Brod trennte. 


Außerdem haben wieder eine Menge anderer Ver⸗ 


— 


ſammlungen zu demſelben Zwecke in verſchiedenen 
Theilen Englands ſtattgefunden. Die Chortiften 
dagegen ſcheinen auf die miniſteriellen Anträge nicht 
recht eingehen zu wollen, wie man aus einer Adreſſe 
des hieſigen Chartiſten⸗Vereins an ſaͤmmtliche Char⸗ 
tiſtiſche Wähler Englands erſieht. Ihre Sprache 
athmet die bitterſte Feindſeligkejt, und die Adreſſe 
empfiehlt, keine Ruͤckſicht auf die Miniſter zu neh⸗ 
. Kandidaten überall zu verwerfen und eis 
m ac e gen in fl zu bilden. 

> ug die vielbeſprochene Niger⸗Ex⸗ 

edition, das Dampfſchiff „Albert“ unter Bein Ca 


77¹ 


pitain Trotter, und der „Wilberforce“ unter Gas 
pitain Allen, von Plymouth nach ihrer Beſtimmung 
unter Segel. i 305 

Eine Auflöfung des Parlaments koſtet, wie man 
berechnet hat, der Regierung immer über 4 Mile 
lionen Pfd. St. Dieſer Summe muß eine zum 
wenigſten gleich ſtarke hinzugefügt werden, welche 
die Kandidaten der Oppoſition zu verausgaben ge⸗ 
noͤthigt find, um ihre Bewerbungen bei den Wahl⸗ 
Operationen zu unterſtuͤtzen. Eine Aufloͤſung ſetzt 
demnach immer die Summe von 8 Millionen Pfd. 
St. in Circulation. En 

In Blackburn hat man neulich dem Volke die 
Zweckmäßigkeit einer Veränderung in den Zucker⸗ 
Geſetzen durch folgendes Bild demonſtrirt. Ein 
Brod raffinirten Zuckers und ein mit rohem brau⸗ 
nen Zucker angefuͤlltes Glas waren auf einer Tafel 
abgebildet und Inſchriften Hinzugefügt, welche be⸗ 
fagten, daß der weiße feine Zucker nach feiner Rafe 
finirung in England von den Schwarzen in Weſt⸗ 
indien zu 4% Pee. das Pfd. verzehrt würde, mwähe 
rend die Armen in England ſich mit gemeinem ver⸗ 
faͤlſchten braunen Zucker zu 9 Pee. das Pfd. be: 
gnügen müßten. ; 

Geſtern verſammelte fich der Gemeinderath der 
Stadt London, in Folge einer Aufforderung des 
Lord⸗Mayors, die dieſer auf ein an ihn gerichtetes 
Geſuch hatte ergehen laſſen, um darüber zu berath⸗ 
ſchlagen, ob es angemeſſen ſey, eine Petition um 
Aufhebung oder Reviſſion der Korngeſetze an das 


Parlament zu richten. Der Lord⸗Mayor ſelbſt, ein 
Konſervativer, iſt einer Aenderung dieſer Geſetze 


nicht geneigt, doch glaubte er ſich unparteiiſch zei⸗ 
gen zu muͤſſen. Eine zu Gunſten eines mäßigen 
feſten Getraide⸗Zolls beantragte Reſolution, wel⸗ 
cher von der Gegenpartei der Antrag auf die vor⸗ 
laͤufige Frage, das beißt auf Vefeitigung der Re⸗ 
folution als einer unzweckmäßigen, entgegenſtellt 
wurde, ging nach lebhaften Debatten endlich ohne 
Abſtimmung durch, nachdem das Amendement der 
vorläufigen Frage mit einer Majorität von 16 Stim⸗ 
men (der Lord-Major, 6 Aldermen und 58 Ges 
meinderäthe ſtimmten für, 2 Aldermen und 79 Ges 
meinderäthe gegen das Amendement) verworfen und 
ein anderes Amendement, wonach man, ſich auf 
keine beſtimmte Erklärung über den Gekraide⸗Zoll 
einlaſſen, ſondern nur dſe jetzigen Korngeſetze als 
ungenuͤgend bezeichnen ſollte, ohne Abſtimmung 
beſeitigt worden war. Man entwarf ſodann eine 
auf den angenommenen Beſchluß gegründete Peti⸗ 
tion, mit deren Ueberreichung an das Oberhaus 
der Graf von Fitzwilliam und an das Unterhaus 
die Sheriffs beauftragt werden follen Von den 
Gegnern der Korngefeße wurde bei dieſer Gelegen- 
heit unter Anderem gedußert, es habe nach dem 
Frieden der Gewinn in allen anderen Gewerben ab⸗ 
genommen, nur die Agrikulturiſten hatten durch 


— 
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die Korngeſetze ihre Renten aus der Kriegszeit auf⸗ 
recht zu erhalten geſucht, und es ſey nicht mehr als 
billig, daß ſie mit den anderen Gewerben auf glei⸗ 
chen Fuß gebracht wuͤrden; der Arbeitslohn werde 
ubrigens durch eine Reduction der Getraidepr eiſe 
nicht noch weiter herunterdrückt werden, denn er 
ſey ſtets ſeit dem Frieden Höher geweſen, fo oft die 
Getraidepreiſe gefallen wären; je mehr die Fabri⸗ 
cation zunehme, deſto größerer Begehr ſey nach 
Arbeit folglich ſteige auch der Arbeitslohn; durch 
Zulaſſung des fremden Getraides werde aber der 
Abſatz Britiſcher Fabrikate vermehrt, alſo der Ars 
beitslohn eher geſteigert als gedruckt werden; in 
Amerika ſey der Lebens⸗Unterhalt ſehr wohlfeil und 
der Arbeitslohn habe in England nie ſo niedrig ge⸗ 
ſtanden, als bei den jetzigen Getraidepreiſen, die 
ſich auf das Doppelte von denen des Jahres 1835 
beliefen; und was den Abfluß von Gold aus dem 
Lande betreffe, fo ſey derſelbe nur eine Folge der 
jetzigen unregelmäßigen Getraide⸗Einfuhr, wo 
England nur ein zufälliger, nicht ein beſtändiger 
Kunde des Auslandes ſey, alſo ſeinen Bedarf mit 
baarem Gelde, ſtatt mit Waaren, bezahlen muͤſſe. 

SE ieder lande. . 

Aus dem Haag den 19. Mai. Der Koͤnigl. 
Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf von 


Wylich und Lottum, iſt aus Deutſchland hier wie 


der eingetroffen. IE EI Be er 
Nachdem MonſignoreCapacekni hier angekommen, 
ſchickt ſich der bisherige Paͤpſtliche Nuntius in den 
Niederlanden, Monſignore Antonucci, an, eine 
Reiſe nach Rom zu unternehmen. 

5 Deutſchland. 5 
Karlsruhe den 20. Mai. (A. Z.) Neuerdings 


i ſcheint Hoffnung vorhanden, die verhaͤngnißvolle 


Urlaubsfrage auf eine befriedigende Weiſe geloͤſt zu 
ſehen. Es end Vermittelungs⸗Vorſchlaͤge gemacht 
und von Vielen willkommen geheißen worden. Be⸗ 


reits ſollen mehrere Deputirke ſchriftlich ihre Ent⸗ 
laſſung dem Präfidenten der Kammer eingeſendet 


haben; doch 915 in Schritt 

ngig gemacht werben. : : 
ent ift, von Karlsruhe kommend, nun 
auch der Praͤſident hr daſigen Feſtungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion, der Oeſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Graf Latour, eingetroffen. Ihn begleitete der Des 
ſterreichiſche Oberſt-Lieutenant vom Genieweſen 
Eberle. Dem Vernehmen nach wird Graf Latour 
vorerſt nur einige Tage in unſerer Stadt verweilen, 


dürfte wieder ruͤck⸗ 


um das Terrain durch eigene Anſchauung kennen 


zu lernen; darauf zu Konferenzen in Karlsruhe und 
Frankfurt a. M. abgehen. Indeſſen wird mit der 
bereits begonnenen Aufnahme des Terrains fort⸗ 
ahren. ERS 
2 chen den 22. 
rer Erzgießerei wurde 
bild Mozart's unter 


heute Vormittag das Stand⸗ 
Zuſtroͤmen einer großen Men⸗ 


TVC 

Mal, (Alg. Ztg.) In unfge noch die näheren Details, (Damals done 
. N U den Ausgang der Inf 1155 8 
id in d ue af Dun 8 ed nene uf 


ſchenzahl gegoſſen. Die Erzherzogin Sophie von 

Defterreich Kaiferl. Hoheit wohnte dieſem Naben } 
ten Akte bei, in welchem ein Werk ins Leben trag, 
das uus wie unſeren fpäten Enkeln die Geſtalt eis 
nes Mannes vor Augen führt, der durch feine 
Schoͤpfungen gleich erhebend, beſeligend und erhei⸗ 
ternd auf alle Nationen wirkte. Der Guß des Bil⸗ | 
des gelang vollkommen, und ein dreimaliges ent⸗ 
huftaftifches Lebehoch erſchallte den Manen des gro⸗ 
ßen Tondichters. Das Standbild, bekanntlich für 
Salzburg, die Geburtsſtadt Mozart's beſtimmt, 
verbleibt nun noch einige Tage in der Grube, in 
welcher es gegoſſen, und wird ſodann von der es 
umgebenden Form entkleidet und hervorgehoben wer⸗ 
den, welcher Moment, wie ich höre, zu einem ber 
ſonderen Feſte die Veranlaſſung giebt, bei welchem 
die Mitglieder unſerer Hofkapelle beabſichtigen, 
mehrere Melodieen aus Mozart's Tonſchoͤpfungen 
mit analogem Text vorzutragen, und dem unſterb⸗ 
lichen Meijter eine Art Apotheoſe zu bereiten. 

Nicht bloß die Eiſenbahn von Nürnberg nach der 
Bayeriſchen Nordgraͤnze, ſondern auch die von 
Augsburg nach Nürnberg wird, Bayerifchen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, nach einer Allerhoͤchſten Entſchließung 
auf Staakskoſten gebaut werden. 

3  DAanemark, 
3 22, Di, Die Vermaͤhlung 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen ſoll jetzt deſi 
nitiv auf Ven 20. Juni feſtgeſeh p 
ſelbe wird ſich, da ſeine Geſundheit jetzt voͤllig wie⸗ 
derhergeſtellt iſt, am künftigen Montag an Bord 
des Linienſchiffes „Chriſtian VIII.“ begeben, um 
ſich nach Mecklenburg einzuſchiffen. Ehe dieſes 
hoͤchſt elegant und bequem eingerichtete Fahrzeug 
die Anker lichtet, wird am Bord ein feſtliches Des 
jeuner ftattfinden, an welchem Ihre Majeſtäten der 
Koͤnig und die Koͤnigin, ſo wie mehrere Mitglieder 
des Koͤnigshaufes Theil nehmen wollen. A 

N te wi 

Rom den 15. Mai. (Allg. Ztg.) Dr. Alertz aus 

Aachen iſt von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 

Heinrich von Preußen zu ſeinem Leibarzt ernannt 
worden. A 


Bra ' 


ten aus den Aſia⸗ 


4 
F 


Be 


{ 7 
N 7 
tionen an den Gouverneur ergangen ſich genau an 


n Hattiſcheriff von Guͤlhane zu halten. — Die 
ige Le ollüirten Mächte hat en 
Miniſter des Aeußern, Riſaat Paſcha, in Betreff 
der Aegyptiſchen Angelsgenheiten haufigen Zuſam⸗ 
mentritt. Allein alle Verhandlungen werden fort: 
während durch Lord Ponſonby, der ſich keineswegs 
zur Abreiſe anſchickt, paralyſirt. Dieſer edle Dis 
plomat ſetzt ſeine Intriguen fort, und die Pforte 
folgt feinen Rothſchlägen unbedingt. Man haͤlt die 
Aegyptiſche Frage für beendigt, allein in Pera 
glaubt Niemand daran, ne Lord Ponſonby 
einen Einfluß geltend macht. 55 
Gibs 6 renze den 16. Mai, Mitkelſt 
neueſten Dampfſchiffes ſind nach Briefen aus Wid⸗ 
din vom 14. d. M. Depeſchen an Huſſein Paſcha 
von Widdin gekommen, nach welchen er ſich als 
außerordentlicher Kommiſſair der Pforte nach Bul⸗ 
garien zu begeben hat, um die Ruhe in dieſer Pro⸗ 
dinz herzuſtellen und zu ſichern. Es ſcheint, daß die 
Pforte ſchon nach Eingang der erſten Berichte über 
die Ereigniſſe bei Niſſa den Entſchiuß faßte, den 
grauſamen Muſtapha Paſcha aus dieſem Diſtrikt zu 
entfernen. Huſſein⸗Paſcha ſchickt ſich an, nach Niſſa 
aufzubrechen. — Die neueſten Berichte aus Seres 
vom 6. d. ſagen, daß bei Melnik (im Diſteikt von 
Seres) Unruhen ausgebrochen ſind. Allein die Tuͤr⸗ 
ken zogen mit 600 Albaneſen gegen Melnik und ver⸗ 
übten auch dort große Gräuel unter den Rayas. 


Im Jahre 1840 find bei der Civil: und Milikair⸗ 
Bevölkerung des Regierungsbezirks Poſen a) ehelich 
getraut 8,409 Paare, b) geboren 36,167 Kinder, 
e) geftorben 24,727 Perſonen, folglich mehr gebo⸗ 
ren als geſtorben 11,440 Perſonen. Bei Verglei⸗ 
chung der vorliegenden Bevolkerungsliſte pro 1840 
mit der vom Jahre 1839 ergiebt ſich, daß im Jahre 

14840 331 Ehen mehr geſchloſſen, 1079 Kinder 
mehr geboren, und 753 Menſchen weniger geſtor⸗ 
ben ſind, als im Jahre 1839. Von den Gebornen 
warens) 18,675 Knaben, 5) 17,492 Mädchen, un⸗ 

ter welchen 370 Zwillings und 9 Drillings⸗Gebur⸗ 
ten vorgekommen find, Gegen das Jahr 1839 ha⸗ 
ben 17 Zwillings⸗Geburten weniger und 6 Drillings⸗ 

Geburten mehr ſtatt gefunden; andere Mehrgebur⸗ 

ten ſind im Jahre 1840 nicht vorgefallen. Die Zahl 

der unehelich Geboren beläuft ſich 3) auf 1063 

Knaben, b) auf 1066 Mädchen, zuſammen auf 

2129 Kinder, hat ſich alſo gegen das Jahr 1839 

um 132 vermehrt. Todtgeboren find a) Knaben 

606 eheliche, 60 uneheliche, d) Mädchen 423 eher 

. b ace e 1140 Kinder, mit⸗ 
ic in mehr als im Jahre 1339. Das Verhaͤlt⸗ 

überet Zoptgebomen zu den Gebornen fette ſich 
dupt wie 1 zu 32, in den Städten wie 1 zu 


x 7 


mer, 


ten in dem 


28, auf dem platten Lande wie 1 zu 38. Das 
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natürliche Lebensziel haben erreicht und find an Ent⸗ 
kraͤftung vor Alter geftorben 2614 Perſonen, wor⸗ 


unter 60 männliche und 80 weiblichen Geſchlechts 


ſich befinden, welche das 90. Lebensjahr zurückge⸗ 
legt hatten, Durch allerlei Unglücsfälle haben ei⸗ 
nen gewaltſamen Tod gefunden 187 männliche, 68 
weibliche, zuſammen 255 Perſonen und 95 Perſo⸗ 
nen weniger als im Jahre 1839. Durch Selbſt⸗ 
mord ſind um das Leben gekommen 46 Perſonen 
mannlichen und 8 Perſ. weiblichen Geſchlechts, über- 
haupt 54 Perfonen, mithin 5 Perſonen weniger 
als im Jahre 1839. Bei der Niederkunft und im 
Kindbette haben 332 das Leben eingebüßt, alſo 1 
weniger als im Jahre 1839. Durch die naturlichen 
Blattern haben 298 Menſchen das Leben verloren, 
mithin 19 mehr als im Jahre 1839. Durch die 
Waſſerſcheu find 8 Perſonen geftorben, und find 
gegen das Jahr 1839 5 Perſonen mehr ein Opfer 
derſelben geworden. Außerdem ſtarben a) durch 
innere hitzige Krankheiten 6,726 Perſonen, b) durch 
innere langwierige Krankheiten 6,032, c) durch 
ſchnelltoͤdtliche Krankheitszufalle, Blut⸗, Stick⸗ u. 
Schlagfluſſe 1,969, d) an äußern Krankheiten v. 
Schäden 570, und e) an nicht beſtimmten Krank⸗ 
heiten 4,729, zuſammen 20,026 Perſonen. 

Berlin den 26. Mai. Nächſter Tage tritt Se, 
Maj unſer König die projektirte Reife nach der Alt⸗ 
mark an, bei welcher Gelegenheit Hoͤchſtderſelbe die 
dort noch in großer Anzahl vorhandenen Alterthuͤ⸗ 
als gelehrter Kenner, in Augenſchein nehmen 

Bejonpers-follen viele dergleichen Untiquitäs 

Staͤdtchen Tangermünde aufbewahrt 
ſeyn, wo einſt die Markgrafen von Brandenburg 
reſidirt haben. Nächſten Sonnabend trifft der König 
wieder in Sangfouci ein, das unterdeſſen, wie ſchon 


berichtet, wieder bewohnbar gemacht ſeyn wird. 


Nach dem Sterbetage des hochſel. Monarchen wird 


der Koͤnig wahrſcheinlich nach Strelitz reiſen, um 
der Vermählung der jüngeren Prinzeſſin mit dem 


Krouprinzen von Dänemark beſzuwohnen. — Die 
Kommiſſion für Militairbekleidung ſetzt unter dem 
Vorſitze des ruͤſtigen Kriegsminiſters v. Boyen ihre 
Konferenzen fleißig fort. Dieſelbe ſieht bei ihren 


Verathungen beſondzes darauf, daß die Soldaten 


künftig eine ſehr bequeme Kleidung und eben fo paſ⸗ 


ſende Waffen erhalten ſollen. — Wie man hört, wird 


der gegenwärtige General⸗Direktor der hieſigen Mu⸗ 
feen, Herr v. Olfers, einen größeren Wirkungskreis 
erhalten, indem ihm das Direktorat über alle Kunſt⸗ 
Muſeen der Preußiſchen Monarchie ertheilt werden 
ſoll. — Der Eomponift Felix Mendelſohn iſt vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr unter dem Titel eines Kapellmei⸗ 
ſters angeſtellt. Für jetzt hat er nur die Funktion, 
Hof⸗Konzerte und große Oratorien bei feierlichen 
Gelegenheiten zu dirigiren, doch wird vermuthlich 
ſpöter ihm eine umfangreichere Stelle zu Theil wer⸗ 
den. — Unſere Univerfitäf iſt in dieſem Semeſter 
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wieder von fehr vielen Studirenden beſucht, und 
zahlt bereits über 1800 Immatrikulirte, ohne die 
Pharmaceuten und Chirurgen. Ich gebe hier des⸗ 
halb dieſe Notiz, weil einige Zeitungen meldeten, 
daß jetzt nur gegen 1000 Studenten unfere Hoch» 
ſchule beſuchten. — Mit dem 15. Juni ſoll nun die 
Leipziger Eiſenbahn bis nach Juͤterdogk eröffnet wer⸗ 
den. Wie es heißt, haben die Rieſaer die Conceſ— 
fion erlangt, eine Zweigbahn von Juͤterbogk nach 
Rieſa zu bauen, die dann nach Dresden fuͤhrt. In 
8 Stunden würden wir dann in letztgenannter Stadt 
ſeyn koͤnnen. 

Merſeburg den 25. Mai. Dem Ober-⸗Praͤſi⸗ 
denten der Provinz Poſen, Grafen von Arnim, der 
am 19. d. unſere Stadt verlaſſen, um ſeine neue 
Stellung einzunehmen, ſind vor ſeiner Abreiſe ſo⸗ 
wohl von den Mitgliedern der Koͤnigl. Regierung, 
als von der Bürgerfchaft der Stadt, deren Ehren⸗ 
buͤrger er iſt, in mehreren Abſchiedsfeſten, ſo wie 
in einem Fackelzuge, die Beweiſe der herzlichſten 
Theilnahme, ſo wie des Bedauerns gegeben wor⸗ 
den, welche ſein und ſeiner Familie Scheiden hier 
allgemein erregt. 

Man kuͤndigt einen Zeug zu Sommerroͤcken un⸗ 
ter dem Namen Caſſonet⸗Laffarge an. 


Wollmarkt. 
Breslau, den 26. Mai. 

Geſtern war ein recht freundlicher Tag für Pro⸗ 
ducenten und Käufer; Erſtere erhielten recht gute 
Preiſe, und Letztere ſchoͤne anmuthige Wolle; fo 
iſt das Ziel beider Parteien errungen, ohne großen 
Kampf und ohne Hinderniſſe. Es wurden über 
2500 Centner in allen Gattungen verkauft, was 
ſchon deshalb hoch anzuſchlagen iſt, da doch erſt 
ein kleiner Theil fammtlicher Wolle aufgeſtellt, ein 
Theil der Kaͤufer noch abweſend und ein anderer in 
Schweidnitz iſt, deſſen Markt geſtern von einer gro⸗ 
ßen Konkurrenz beehrt wurde und ein guͤnſtiges Re⸗ 
fultat hatte. Anfänglich ging es etwas träge; als 
aber um 10 Uhr die Rheinlaͤnder einrückten, wurde 
es lebhaft, und Alles was zwiſchen 70 und 80 Rtlr. 
am Platze war, wurde geräumt. Ordinaire Wolle 

fand wenig Aufmerkſamkeit, : 

Bei den geftrigen hieſigen Einkaͤufen waren auch 
einige Englander nicht unthaͤlig, was uns hoffen 
läßt, daß fie auch fpäter den Herrſcherſtab nicht 

anz aus den Haͤnden legen und zur Hebung des 
Gesch öts wiewirken werden, ſo weit es die Ver⸗ 
haͤltniſſe in ihrem Vaterlande geſtatten. 
i Breslau, den 28. Mai, 

Nachdem es geſtern einen Anſchein hatte, als 
wollten die Preiſe ſich etwas drucken, belebte ſich 
des Nachmittags doch der Muth wieder aufs Neue, 
und es fanden ſehr große Umſaͤtze ſtatt, die man 
wohl auf 3500 Str. annehmen kann. Die Sache 
hat ſich inſofern etwas anders geſtaltet, als die 


vorjaͤhrigen Preis aufgehört und billigeren Platz 
gemacht haben, die auch das Geſchaͤft erleichtern 
und weniger Zeitverluſt verurſachen. Feine Schaͤ⸗ 
fereien zu Rthlr. 90 bis 105 bleiben am bellebte⸗ 
ſten, und haben eine große Concurrenz. Die wer 
niger hochfeine Superlative, die nicht contrahirt 
waren, und denen es an Bewerbern nicht fehlt, 
haben ſich keuſch in Kellern und Gewoͤlben verbor⸗ 
gen, um da den wahren Bräutigam zu erwarten, 
der ſie diesmal etwas lange ſchmachten läßt. Auch 
der heutige Tag war für den Umſotz ſehr lebhaft, 
und manches neu aufgebaute Zelt wurde von ſeinen 
Bewohnern ſchon wieder geräumt, welche die große 
Hitze nicht ertragen konnten, und ſich auf Reifen 
nach dem Rhein oder nach dem Weſten Englands 
begeben. 5 

— 20202 ũ1[1 

E E O la m . 

Die von den Eheleuten, Gutsbeſitzer Gottfried 
Claus und Hedwig Louiſe, geborne Rohl, 
zu Gunſten des Gräflich von Blankenſeeſchen Ges 
neral⸗Pupillen⸗Depoſitorii hierſelbſt über 2100 Rtlr. 
ausgeſtellte, durch fpätere Abzweigungen jedoch nur 
noch uͤber 550 Rthlr. validirende, mit einem ein⸗ 
tragungsfaͤhigen Atteſte zwar verfehen, fpäter auch 
auf dem Vorwerk Alt⸗Latzig, jedoch ohne Recogni⸗ 
tion eingetragene Schuld- und Pfandverſchreibung 


vom bten April 1803 erſt dem Ceſſtons⸗Dekrete des 
vormaligen Königl. Landgerichts zu Schneidemühl, 


wonach das Kapital der 550 Rehlr. der Ehefrau 
Schoͤnjahn, Eva Roſine geborne Riebſchlä⸗ 
ger, abgetreten worden, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen und ſoll dieſelbe gegenwärtig, und nachdem 
die Schoͤnjahnſchen Eheleute über gedachtes Kapi⸗ 
tal bereits unter dem 22ſten Juni 1818 loͤſchungs⸗ 
fähige Quittung ertheilt haben, auf Antrag des 
Beſitzers des verpfändeten Grundſtuͤcks Behufs Loͤ⸗ 
ſchung amortiſirt werden. : 

Es werden daher olle diejenigen, welche als In⸗ 
haber, Ceſſionarien oder Erben, oder aus irgend 
einem andern Grunde an das bezeichnete Inſtru⸗ 
ment oder an das Kapital ſelbſt Anſpruͤche 
ben glauben, hierdurch aufgefordert, dieſel 
nen 3 Monaten, fpäteftens aber in dem 

g den 25ſten Juni d. J. 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehende N 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit 
ihren vermeintlichen Anſpruͤchen praͤcludirt und ih⸗ 


nen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 1 


das Dokument ſelbſt aber für amortiſirt erklart und 

das gedachte Kapital im Oppotheken⸗ Buche gels t 

werden wird. Br 
Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Kommiſſarien 

Damke und Hanke hierſelbſt als Stellvertreter 

in Vorſchlog gebracht. 5 
Filehne den 26. Januar 1841. 


ehenden Termine ana 


N 


unmäßigen Forderungen von 25 Rthlr. über den Konig l. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. * FE 


5 \ 
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Es iſt auf die Amortiſation folgender Weſtpreuß. Pfandbriefe angetragen: 


Namen und Wohnort 
des 


e 
Extrahenten. 
No. 8 Sg 


Bezeichnung 
des 
Pfandbriefs, 


F R 


41 [Kaufmann Saul Samuel Bartoſzewice No. 9. a 500 Atlr. 
nebft Coupon von Johanni 
1834 ab 


zu Schneidemühl 


2 Königliche Regierung zul Lopatken No. 35. über 50 Rilr, 


Danzig, Namens der 
Bruͤderſchaft zu Subkau 


zu Bromberg 


Hochſtries bei Danzig 
Wittwe Melchert zu Czis⸗ 
kowke bei Bromberg 
Ober-Controlleur Zeifing 

zu Lautenburg 


G M 02 


Samplawa No. 17. à 50 Rilr. 


Kaufman Carl eee No. 34. a 50 ihr. 
Wittwe Louſſe Domke zu Kl. Bandtken No. 16. à 50 Rtlr. Marienwerder 


Schubin No. 298. 
Bi No. 4. a 1000 Rthlr. | Schneidemühl 


Bezeichnung Anga be 
des des 
Departements. Ver lu ſtes. 
Marienwerder verbrannt. 
Marienwerder aus dem Kirchen⸗ 
; Kaſten zu Sub⸗ 
kau entwendet. 
Marienwerder verdorben. 
verbrannt. 
a 25 Kehle, Bromberg 5 unkenntlich gewor⸗ 
den. 
verbrannt. 


Da ungeachtet der erlaſſenen oͤffentlichen Bekanntmachungen bisher außer den vorſtehend genann⸗ 
ten Extrahenten, während des Verlaufs von Sechs Zinszahlungs⸗Terminen kein Inhaber der gedachten 


Pfandbriefe ſich gemeldet hat, ſo werden dieſe etwanigen 
ten Zinszahlungs⸗Termine, ſpaͤteſtens aber bis zu dem 


Inhaber hierdurch aufgefordert, bis zum Ach⸗ 


19gten Auguſt 1841 Vormittags 11 Uhr 8 
vor dem General⸗Landſchafts⸗Syndicus, Ober⸗Landesgerichts-Rath Ulrich hierſelbſt mit ihren Anſprü⸗ 


chen an ano Pfandbriefe fich zu melden, 
Marienwerder den 15. Auguſt 184 


Bekanntmachung. 


— 


Zur Verpachtung der kleinen Jagd auf den ſtad⸗ 


tiſchen Feldmarken links der Berliner Straße — von 
Poſen ausgehend — bis an die Wartha, mithin 
auf den Feldmarken eines Theiles des Dorfes Jer⸗ 
zyce, von ganz Ober- und Unter⸗Wilde, Görtzyn, 
Demſen, Luban und den Vorftädten St. Lazarus 
und Colombia, im Ganzen oder in 3 Parzellen, auf 


3 Jahre, vom 24ſten Auguſt 1841 bis dahin 1844 


fecht am 12ten Juni c. Vormittags 11 Uhr 
Termin in unſerem Seſſions-Saale an. Die Be⸗ 


dingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. ä gi eingeſeh 


Poſen den 18. Mai 1841. 
en Der Magiſtrat. 
Die Erben des am Alten Mar 1920 zu Poſen ber⸗ 
ſorbenen Regierungs⸗ Direktors Auguſt Wil: 


belm v. Leipziger beabſichtigen, den Nachlaß 


ee theilen, und fordern alle unbekannten 


rn des Nachlaſſes auf, ihre Forderung ir 
0 8 Monate bei dem u „Commiſſa⸗ 
Vermeer zu Koͤnigsberg in Pr., bei 
— Alg. 8 Mete kraft 910 seg. Tit. 17. Th. I. 
= se le kreffenden Nachtheile, ai ; 
— Königsberg in Pr., den 12. Mol 1844 
— 
= ; 7 


nn 


oder die ganzliche Amortiſation der letztern zu gewürfigen, 


Gr 1 


ſchafts⸗Direktisn. Freiherr v. Nofenberg. 


Ein in der hieſigen Provinz, an der Schleſiſchen 
Gränze belegenes adeliches Gut von 700 Morgen 
Flaͤchen⸗Inhalt, ſoll unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen aus freier Hond verkauft werden. ex 

Das Nähere in der Schuhmacherſtraße Nro. 3. 
eine Treppe hoch, fo wie bei dem Herrn Buͤrger⸗ 
meiſter Hirſe in Pogorzele. 5 


————— ————— 1 —— 1 
Das Vorwerk Piotrowo, 1 Meile von Gne⸗ 
ſen, iſt von Johanni d. J. ab aus freier Hand zu 
verpachten. Die Pachtbedingungen ſind beim un⸗ 
terzeichneten Beſitzer von Labiſzynek und Piotrowo 
einzuſehen. v. Gos lin o ws ki. 


Güter ⸗ Verpachtung. 

Drei Vorwerke, im Kreiſe Inowraclaw belegen, 
mit guten Gebäuden und bedeutendem Heu⸗Gewinn 
verſehen, ſind von Johanni d. J. ab auf drei oder 
ſechs hintereinander folgende Jahre, entweder eine 
zeln oder im Ganzen, aus freier Hand zu verpach⸗ 
ten. Die Pachtbedingungen ſind bei dem Capftain 
a. D., Koch, hier am Wilhelmsplatze Nro. 2. 
wohnhaft, einzuſehen. Auch vermag derſelbe große 
und kleinere Güter zum Verkaufe nachzu weiſen. 

Poſen den 1. Juni 1841. . 


Beachtungswerthe Anzeige. ARNDT UND u 
4) Neuerdings iſt uns der Auftrag geworden, vor⸗ 5 Aecht engliſcher, doppelt raffinirter Stein⸗ N 
treffliche ländliche Beſitzungen, zum Verkauf s kohlen-Theer in großen Gebinden, ſo wie 
oder mehrjähriger Verpachtung, unter annehm⸗ 5 engliſcher Steinkohlen-Pech iſt ſtets vorraͤ⸗ g 
baren Bedingungen zu offeriren. 2 thig und wird zu billigen Preiſen verkauft bei 
2) Ein unverheiratheter Brennerei= Verwalter, der 8 M. J. Ephraim 
500 Rthlr. Kaution beftellen kann, findet ſo— Poſen alten Markt No. 79. des Haupt⸗ 
fort ein gutes Engagement. 2 Wache gegenüber. 
3) Eine Gouvernante, die polniſch und franzoͤſiſch 8 . 
geläufig ſpricht und das Pianoforte fertig ſpielt, RD e 


be in ice Feuerfeſte, helle, zum Theil verſchließbare Lokale zu 
Ju em fehr s 
baren Haufe in Polen eine freundliche Auf: Wollniederlagen 


nahme mit 100 Dukaten Salair und nobler für den Juni⸗Markt zu vermiethen in Poſen Nro. 


freier Station; derſelben wird die Leitun 
nur eines ſehr liebevollen Fraͤuleins von 14 0 . | 
Jahren übertragen. Das Nähere im 5 Zum Wollmarkt | 
Anfrage: und Adreß⸗Comptoir ſind in meinem Hauſe Markt No. 91. einige Nie⸗ | 
zu Bromberg. derlagen, wie auch eine bequeme Wohnung zu vers 
PPP Me, eee 


In der unterzeichneten Auch zu dieſem Wollmarkt werde ich Lokale zu 


Eiſen⸗ und Landwirt aftlichen S Wollniederlagen wieder einraͤumen. 
3 N Maschinen Handlang 2 Przybylski im Hotel de Saxe. 
> find außer den bisher bekannten und jetzt aufs Aus meiner Küche kö Ren 3 
23 3 3 Kuͤche koͤnnen noch einige Mittags 
3 en ee Eſſen in Menagen zu billigen Preiſen verabreicht, 
3 5 \ 


. 


* 


eee mee 


5 Er ae 
8 7870 0 einſchneidige, Be 3 Speiſen außer dem | 
ae ln 278 e i r g 3 
neue vierſechneidige mit ge⸗ K „ und Franzfs kaffee | 

ſchmiedeten Anefferräbern, Meſſing⸗ 5 Markl und Frau zs kane gelen Eck. — 
Lagern und mehrfache Vorrichtung, Börse von Berlin. 
um jede Sorte 2 mit 4 Meſ⸗ Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. __ 
> fern ſchneiden zu koͤnnen; i : 53 Zins. Preuss Cour. 
verſchiedene Schrot⸗ und Mehl⸗ Den 29. Mai 1821. Fuss. | Brief. | Geld. 

0 Mühlen, Noßwerke, engl. Malz⸗ Staats- Schuldscheine eh 

S darren und Malzquetſchen, Erd: e = 5 
> = Erdtoffelſchnei⸗ F 5 

toffel a und Er Balkan he Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 7 
S de: Mafchinen Rheinländiſche Berliner Stadt- Obligationen 2 i 
transportable Kochapparate, wel: Elbinger ss = | 
\ [ Danz. dito v. in T..... 3 


4 che nicht nur holzerſparend, ſondern auch 
beim ſtrengſten Winter die Kuͤchen⸗Lokale 


Westpreussische Pfandhriefe . 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 


J mit heizen, ſauber abgedrehte Del: F Ostpreussische 1 | 
° walzen mit Lager und Pfannen, 6 Pomnersches N 4 
8 auch noch ganz neu erfundene patentirte 11 5 Neumä 15 “| 
KNüben⸗ und Erdtpffel: Schneide: . =. ito 7 
le n. u) 


2 5 5 { 1 0 2 t 2 . 2 7 
A Maſchinen⸗ Ensti DE Getreide Berl Potsd. Eisenbahn . ..-. 


29 a Z b \ 8 
reinigungs⸗Mühlen mit beweglichen r | 
Sen und ‚Segen, welche ſich ſowohl Magd. Leipz. Eisenbahn, . ... 5 \ 

Ben ihrer Accurateſſe, als der billigen dto. 1 165 Aetien = 
P Preiſe, auszeichnen, ER Berl. Anh. Eisenbahn 3 8 
vorräthi ö en moͤg⸗ dto, dto. Prior, Actien . 4 
ſtets vorcäthig, und werden zu den mög. T. piss. Elb. Eisenbahn 52 4 
dto, dio, Prior, Actien 5 A. 


8 lichſt billigſten Preiſen verkauft. 


M J. Ephraim - 
Poſen, am 11125 Markt Nro. 79., der 


Rhein. Eisenballn ns 
Gold al marco 1 
Friedrichsdor .. er 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto 


Hauptwache gegenüber. 


FCC 


\ 


\ 


